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Für eine TWattere Auflage ird unbedingt die neueſte Wendung Iun der

Beurteilung des Johannes⸗Evangeliums ausführlich berückſichtigt werden
müſſen und vare auch In dieſer Uflage chon möglich geweſen! darum
ſind 317 nuLr obmanner und Pfättiſch erwähnt worden? Wurde 262
Steinmanns Irbeit über Irctas ignoriert oder überſehen? Leider hat
Gutjahr auch Iin die EL Auflage die berſche Galatertheorie beibehalten
und allzu zuverſichtlich) als geſicher angenommen!

Jeder Lehrer kann die vorliegende Einleitung ſeinen Hörern owohl
wiſſenſchaftlichen wie vom kirchlichen Stan aufs wärmſte

empfehlen
(9— Florian. Dr Vinzenz artl

4 Da  U Ende der Zeiten Von Oſef Sigmund. Zweite, verbeſſerte
und vermehrte Auflage Salzburg. 1912 Verlag von nton Puſtet

U 646 10 K 4.80 4.— In Leinwand gbd 6.24
— M  — 5.2

Die erſte Auflage wurde in dieſer Zeitſchrift XLVI (1893) 169—170
Norbert G.; Domprediger in Brixen, in ehr anerkennender elſe

beſprochen Für die zweite Uflage hat der Verfaſſer, etzt Sta  arrer
H kblau In Innsbruck, die Bemerkungen ſeiner Rezenſenten, be

onders jene von Profeſſor Dr erger zur Vervollkommnung ſeiner
verdienſtvollen Arbeit gut verwertet. Für die rediger iſt das inhaltsreiche
Buch enne brauchbare Materialſammlung. Doch iſt auch, nicht zuletzt An

geſichts der Umtriebe der Adventiſtenſekte (3 B während dieſes Winters
In Innsbruck!l) die Verbreitung des volkstümlich geſchriebenen in
den Kreiſen des chriſtlichen Volkes recht angezeigt

—  In der offnung, dieſem chönen Buche nicht etzten Male auf
dem Büchermarkte 3u begegnen, ſeien 3zUum en des verehrten errn
Verfaſſers, velcher die Bemerkungen ſeiner Rezenſenten o ankbar ver
wertet, und auch 3um en der eſer Qus em Seelſorgeklerus noch einige
Bemerkungen und Richtigſtellunge hinzugefügt. 1415 ſcheinen Pf 95,
11—3 und Pſ 97 3 unrecht zitiert 5 ſein. Die Schlußworte von Pſ 97
98) müſſen wenigſtens nicht notwendig auf das Gericht bezogen werden.

gilt auch von Pf 49, 4—.— (S Größere Vorſicht vare auch
(9 160 iun der enützung und Erklärung des Kap des Propheten Daniel
geboten geweſen vgl. hiezu Knabenbauer, Comm. 1I Dan. proph. DD
Au iſt der Verfaſſer einige ale in ſeinen Aufſtellungen und Beweisfüh

apodiktiſch, 222 in der Beweisführung aus Deut 4, 25— 27
und 302 in der entgegen den ellen Kor 15, 51 und heß 4,
aufgeſtellten Behauptung vgl. erger, Die chriſtliche Eschatologie1  — 25 S. 128 iſt nicht [ur das Zitat aus o

ſephu Flavius (de bello,VIX. sic!) unrichtig, ondern auch die Darſtellung der berichteten

Vorzeichen Vgl hiezu Ph Kohout, Flavius Io

ſephus' üdiſcher
Krieg VI 5, 33 463—53 49— 53 617 hätte doch auch die Stelle Aus
„dem heiligen ionyſius, dem Areopagiten“ Unterdrückt verden ollen
Quousque tandem! In manchen Partien ind die Ausführungen des Ver
faſſers U rhetoriſch ausgeſchmückt, die Schriftſtellen 3 verſchwenderiſch
angehäuft, auch unterläuft da und dort ern etwas 5 trivialer Ausdruck,
Vite B „ſich von den Affen ausbrummen 3 laſſen

77 Im großen
und ganzen aber iſt die prache bei em Streben nach Volkstümlichkeit
doch edel gehalten dieſer zweiten Auflage recht bald die dritte olgen,
das Buch verdient es!

Innsbruck 8 Linder

— Lehrbuch der Religion. Ein andbu u Deharbes katholiſchem
Katechismu und enn Leſebu U Selbſtunterrichte. Von Wĩ Wil
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mers, rieſter der Geſellſchaft e

ſu Siebte Auflage. Neu be—
arbette von b onth eim, Prieſter der Geſellſchaft e

ſu III an
Von den Geboten 8 1911 (XVI 620 broſch 6.— K 7.20,
gbd n Halbfranzbd. 7.20 K 8.64 1 and Von der nade
und den Gnadenmitteln 8 (XX 976 S broſch M 50 11.40,
gbd Iin Halbfranzbd. 10.90 K 42— Mit Gutheißung der gei
lichen (un Münſter 9 Aſchendor Buchhandlung.

Wiſſenſchaftliche Korre  el und Genauigdeit, durchſichtige Klarheit,
leichtverſtändliche Darſtellung und die daraus ich ergebende praktiſche Brauch
arkeit müſſen die Eigenſchaften ſein, welche ein Buch wie obiges aufzuweiſen
en oll. Daß Wilmers un dieſer inſt nicht verſagt, dafur bürgen  on
ſeine fortgeſetzt éuen Auflagen Das Buch iſt wohl un erſter Linie für Theologen
berechnet und hier wird eS in Predigt und Atecheſe Ue mſonſt 3 Rate

Die Qre Ueberſichtlichkeit erleichtert ungemein den Gebrauch des
Werkes. Was von den eiden erſten Bänden gilt, daß ſie beſonders mn den
apologetiſchen Partien urcha uverläſſig ſind, das muß mit demſelben
Rechte von dem dritten und vierten Bande geſagt werden Die Opuldare
Darſtellung ermöglicht den Gebrauch des Werkes auch den gebildeten Laien,
5 ſi 10 auch ſein „ein Lehrbuch Selbſtunterri Die glänzenden
Anerkennungen, das erk Hi der F

achpreſſe allenthalben gefunden,
ind wohlverdient

Oberotterbach. 9* ang
Handbuch der katholiſchen Liturgik. Von Dr Valenti halhofer
Zweite, völlig umgearbeitete und vervollſtändigte Auflage von
Dr Ludwig Eiſenhofer, Profeſſor der Theologie biſchöfl Lyzeum
n 1 (Theologiſche Bibliothe Zwei Bände reiburg und
Wien. 1912 Herderſche Verlagshandlung. gr 8 139 S.)

20.— 24.—3 gbd un Leinw. 23.— 27.60
Das klaſſiſche andbuch der Liturgik, das Thalhofer in den Jahren

1883, 1887 und 1890 Ukzeſſive der Oeffentlichkei übergab, le ſeit em
Tode des Verfaſſers (1891) leider unvollſtändig Die von mi 1893 in
Ausſicht geſtellte und von Ebner, Thalhofers Nachfolger, 1894 mn Angriff
9  Ene Vervollſtändigung reſp Neubearbeitung erlitt durch den rühen
Tod Ebners (1898) Asſelbe Schickſal Erſt Eiſenhofer, CM gegenwärtigen
Nachfolger Thalhofers, e eSs vorbehalten, die 1906 begonnene Neuaus—
gabe des vervollſtändigten Werkes glückli 3Uum Abſchluß 3U bringen,
⁰ daß etzt auch die fehlenden Teile über Kirchenjahr, Sakramente und
kramentalien bearbeitet erſcheinen. Die iturgiſche Wiſſenſchaft chuldet dem
gegenwärtigen erfaſſer außerordentlichen an für dieſe verdienſtvolle
Arbeit, die einerſeits den anerkannt irchlich korrekten und kindlich frommen
El des erſten Verfaſſers unberührt gelaſſen, anderſeits durch Verwertung
der neueſten hiſtoriſchen Forſchungen und Einbeziehung des geltenden litur
giſchen Rechtes ein wirkli brauchbares und zuverläſſiges Handbuch geſchaffen
hat. Der erſte an enthä nach einer grundlegenden Einleitung die all

emeine Liturgik (Formen der Liturgie, der iturgiſche Raum und ſeine
Ausſtattung, das Kirchenjahr), der zweite Band die ſpezielle Liturgik
(Liturgie des eiligen Meßopfers, der Sakramente und Sakramentalien,
das Breviergebet). Die hiſtoriſch-genetiſche Darſtellung, wie ſie die litur⸗
giſche Wiſſenſchaft ordert, iſt mn glücklicher Weiſe mit den Prinzipien der
Drd und Paſtoraltheologie verbunden, wobei Laxismus und Rigoris⸗
nus in leicher Weiſe vermieden erſcheinen. Allerdings tritt Eiſenhofer für
den ausnahmsloſen 43 tiv Charakter ——— milich V5 Rubriken Eeunn

), obwohl die iefür beigebrachten Argumente unſeres


